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 Pressemitteilung September 2002 
 
 
Benötigen Igel im Herbst Hilfe? - Pro Igel e.V. informiert 
 
Rascheln im Laub: ein Paar Knopfaugen, graubraunes Stachelkleid – kleiner Igel auf 
der Pirsch... Aufräumarbeiten im Garten: ein rundlicher «Widerstand» – Igel im 
zerstörten Nest... Heimfahrt bei Nacht: Stachelkugel, platt gewalzt am Straßenrand 
– Opfer der Zivilisation... So treffen wir Jahr für Jahr Igel im Herbst an, 
Begegnungen, die aufmerksam machen und das Engagement von Tierfreunden 
herausfordern. Was können und sollen wir tun? 
 
Bis in den November hinein versuchen noch viele Igel, sich ein Speckpolster für den 
Winterschlaf anzufuttern. Besonders die Jungtiere – 80% der Igelbabys in 
Deutschland werden im August und September geboren – können in der 
nahrungsarmen Zeit ein Zubrot vertragen. Im Alter von sechs Wochen werden sie 
selbstständig, sind aber noch nicht allzu geschickt bei der Nahrungssuche. Anfang 
November sollten Jungigel jedoch wenigstens 500 Gramm wiegen. Da hilft ein 
abendliches Schälchen Katzenfutter die kleinen Bäuche zu füllen. Entgegen dem 
weit verbreiteten Volksglauben fressen die Stacheltiere kein Obst: Sie klauben 
lediglich Insekten und Würmer von Äpfeln und anderen Früchten ab. 
 
Gärten und Grünanlagen sollte man den Tieren zuliebe möglichst naturnah gestalten 
und lieber im späten Frühjahr, also nicht im Herbst aufräumen. Dann finden Igel 
und andere Kleintiere Nistmaterial und Unterschlupf unter Laub, Buschwerk und 
Hecken. Zusätzlich kann man künstliche Igelbehausungen fertigen oder kaufen und 
an geschützten Stellen platzieren. 
 
Im Straßenverkehr ist Obacht geboten: Auf der Suche nach Nahrung und 
Winterquartieren  kreuzen die Igel unvermeidlich Straßen in ihren bis zu 100 Hektar 
großen Lebensräumen. Die Igel rollen sich nicht zur Stachelkugel, wenn ein Auto 
naht, wie man früher glaubte. Vielmehr versuchen sie zu flüchten und werden dabei 
allzu oft von Kraftfahrzeugen erfasst. Vorsichtiges, bremsbereites Verhalten am 
Steuer im durchgrünten Siedlungsbereich kann Igelleben retten. 
 
Hilfsbedürftige Igel benötigen unsere aktive Fürsorge, fast immer auch tierärztliche 
Behandlung. Diesen Tieren darf und sollte man helfen (BNatSchG §43). Guter Wille 
allein genügt jedoch nicht! Der mitleidige Tierfreund sollte sich unbedingt 
sachkundig machen (TierSchG §2). Nicht jeder Igel braucht Hilfe – aber jede Hilfe 
muss richtig sein! Wie aber kann der Finder eines Igels dessen Zustand richtig 
einschätzen? Der Verein Pro Igel e.V. bietet mit der «Igel-Hotline» rund um die Uhr 
jahreszeitlich aktuelle Informationen zum Thema «Igel gefunden - was nun?». Unter 
den Telefonnummern 08382/3021 und 08382/6023 oder per Faxabruf unter 
08382/3022 erhält man Auskunft, welche Igel menschliche Hilfe benötigen und wie 
diese aussehen sollte. Bei der Geschäftsstelle von Pro Igel e.V., Lilienweg 22, 24536 
Neumünster ist ausführliches Informationsmaterial kostenlos erhältlich. Unter 
www.Pro-Igel.de kann man sich im Internet informieren. 


